Ulvan am Knarrlagsund

(Reisebericht von der Insel Ulvoya Juli 2012)
(Teil 1)
Seit fast 2 Jahren warteten wir auf diesen Tag und nun stand er endlich vor der Tür! Am 14.07.2012 ging es los. Diesmal hatten wir uns für Mittelnorwegen entschieden. Es sollte nach Ulvan auf Ulvoya - zur Inselgruppe von Hitra gehörend – gehen.

Dafür hatten wir 3 schöne Häuser, 2 davon direkt am Wasser stehend, angemietet. Gebucht haben wir bei Familie Manser von www.norge-fjord.de.
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Weil wir Frauen es uns sooooo sehr gewünscht hatten, ging es mal wieder via Kiel nach Norge. Mit der „Color Fantasy“. Bisher kannten wir nur die beiden älteren Fähren - die „Kronprinz Harald“ und die „Princess Ranghild“ von Color Line. Aber die neuen Schiffe sind ja echt der Knaller! Da verfliegen die 20 Stunden Überfahrt wie im Flug. 
(Eigentlich reichen sie gar nicht, um alle Angebote des schwimmenden Hotels ausprobieren zu können…)

Fazit: alleine die Überfahrt von Kiel nach Oslo ist schon ein Highlight für sich! 
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Natürlich haben wir – von den Diskussionen hier im Forum animiert – den Zollautomaten an Bord gesucht und gefunden. So konnten wir mit ruhigem Gewissen den norwegischen Zoll in Oslo passieren und die mehrstündige Fahrt gen Norden antreten. 

Mit 4 PKW fuhren wir überwiegend durch waldige Landschaften. Elche haben wir auch diesmal nicht gesehen… Und so ging die Fahrt zum ersehnten Ziel – ohne größere Vorkommnisse - immer gerade aus. Das war für die Fahrer ganz schön anstrengend, aber das nahende Ziel ließ Müdigkeit und Langeweile gar nicht erst aufkommen. 
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Nach gut 8 Stunden Fahrzeit lag er dann vor uns – der viel besprochene Hitra-Tunnel. Nun hieß es: 3 km bergab (Achtung: Blitzer!) und fast 3 km wieder bergauf.

Nun waren wir fast da!

Für uns, als Küstenangler, wurde die Gegend wieder vertrauter. Brücken und Dämme, die die einzelnen Inseln der Schären miteinander verbinden. Zauberhafte Buchten und verschlafene Fischerdörfer. Die Landschaft felsig mit kargem Bewuchs. Moose und Flechten, wilder Wacholder und vereinzelte Bäume bestimmen die typische Küstenregion. Und natürlich Wasser, überall Wasser. Kleinere Seen, Teiche, Bachläufe und natürlich das Meer. 
Die letzten Kilometer bis zu Ziel  (über den Hauptort Fillan und die Knarrlagsund-Brücke) haben wir gar nicht mehr richtig wahrgenommen. Schließlich waren wir bereits im Landeanflug…

Ulvan ist eine Gruppe aus 3-4 Wohn- und 3-4 Ferienhäuser und liegt am Ende der einzigen Hauptstraße Ulvoyas (…und am Ende der Straße steht ein Haus am See…). Die beiden roten Häuser (Kn 72/73) am Wasser sind sehr schön. Modern eingerichtet, hell, freundlich und es fehlt an nichts.
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(Ach, doch: das typisch norwegische Waffeleisen fehlte, aber es ging auch mal ohne Waffeln ;o)  )

Obwohl das Haus Kn 72 als Nichtraucherhaus deklariert war, roch es fürchterlich nach kaltem Rauch. Schade, dass sich einige von uns Anglern nicht immer so benehmen, wie man es erwarten könnte.
Die Wohnung im weißen Haus (ca. 100 m von den beiden roten Häusern entfernt) ist sehr klein und kann wirklich nur von max. 3 Personen genutzt werden. Es ist außerdem nur mit dem nötigsten Utensil ausgestattet.( Nix Geschirrspühler, nix Wasserkocher, nix Kaffeemaschine) Auch die enge und auch sehr steile Treppe  nach oben zu den Schlafräumen ist nichts für die ältere Generation.

Aber man kann sich ja arrangieren und das Beste daraus machen… und genau das haben wir alle gemacht.

Schön war bei dem Angebotspaket des Reiseveranstalters, dass pro Wohnung gleich ein 50 PS Aluboot mit GPS und Kartenplotter gehörte. Ein echtes Bonbon!

Da wir alle von der Anreise geschafft waren, die Uhr auf 21:00 zuging und die Reviere eingeräumt, die Vorräte verstaut und das Angelgerät arbeitsfähig gemacht werden musste, wurden die „Probefahrten“ gleich auf den nächsten Morgen verlegt. 
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Strahlender Sonnenschein weckte uns zeitig und der Blick aus dem Wohnraum haute uns regelrecht um (s. Foto). So startete die Boots-Armada gleich 09:00 Uhr und tobte raus aufs Meer. Die Seekarte und die Hotspots hatten wir ja.
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Auf unserem Plan stand: Makrelen fangen und dann die „Kapitalen“ auf Naturköder angeln. So sollten dann die Meter-Lengs an Bord gehievt werden. Aber denkste! Nichts Makrelen, nichts Meter-Lengs! Wir verstanden die Welt nicht mehr. Was war passiert? Wir sind doch im Hitra-Revier! DEM Anglergebiet und der fischreichsten Gegend des Universums! Aber wo waren die Fische? Die, aus den DVD-Filmen von Rainer Korn und den anderen Angelgöttern? Die, die alle Anglerherzen höher schlagen lassen und von denen man so viel gehört und gelesen hatte? 
Die Stunden vergingen und die Euphorie verschwand.  Nichts ist schlimmer, als eine sinkende Stimmung in Norwegen am 1. Angeltag! 
Aber – Gott sei Dank – änderte sich das im Laufe der 14 Tage noch….









(Fortsetzung folgt)              
